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ſtützen, jo find fie ſehr gering. — Prinz Napoleon er 
klärt einmal wieder, er wolle der Politik für immer 
entſagen und ſich lediglich mit Lan dwirthſchaft befaſſen! 
— Nigra wird übermorgen Paris auf vierzehn Tage 
verlaſſen. Er reiſt zunächſt nach Stuttgart, wo er ſei⸗ 
nen Sohn in die Schule geben will, und gedenkt hier⸗ 
auf einen kurzen Ausflug nach dem Rheine zu machen. 
— Morgen ſoll das „Pays“ verkauft werden. Wer 
wird nun die beiden Caſſagnac erſetzen? 

Spanien. Die Kundgebung der Madrider 
Bevölkerung zu Gunſten der Freiheit und Gleichſtellung 
der chriſtlichen Konfeſſionen gipfelte am 8. Oktober in 
dem Rufe: „Weg mit dem Konkordat!“ Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ bemerkt darüber: „Die Bewegung 
gegen die Herrſchaft des Klerus ſcheint in Spanien all⸗ 
gemein zu ſein. Faſt überall wurden die Jeſuiten⸗ 
Ctabliſſements geſchloſſen, jo in Cadir und Leon; in 
Cadir wurden die Jeſuiten am 19. September vertrie⸗ 
ben, alſo am erſten Tage der Erhebung. In Sevilla 
wurde bereits der erſte Stein zu einer proteſtantiſchen 
Kirche gelegt. Das „Siecle“ erblickt in dieſen Kund⸗ 
gebungen „einen der weſentlichſten Charakterzüge der 
ſpaniſchen Revolution“. Der „Independance Belge 
wird aus Madrid geſchrieben: „Da die Mehrzahl der 
Junten die Kultusfreiheit proklamirt hat, jo ſucht der 
Klerus von Navarra und von einigen Gemeinden der 
baskiſchen Provinzen die religiöſe Frage für die karli⸗ 
ſtiſche Sache auszubeuten; ſchon wird eine große Gäh⸗ 
rung auf dieſer Seite angezeigt, und man verſichert ſo⸗ 
gar, daß bei den erſten Waffenvertheilungen, bei denen 
es wenig geordnet herging, 20,000 Stück Gewehre 
verſchwunden und in karliſtiſche Hände gelangt find." 
Iſt dies begründet, jo erklärt ſich die Nachricht, daß 
man einen Theil der ausgetheilten Waffen alsbald wie⸗ 
der einfordern ließ. Jedenfalls wird das Vorgehen der 
Lokaljunten die konſtituirenden Kortes nöthigen, möglichſt 
bald eine allgemeine Norm in dieſer Frage zu beſchlie⸗ 
ßen. Die Karliften rechnen auf eine Verſchleppung 
dieſer Entſcheidung, und der Berichterſtatter der „In⸗ 
dependance“ deutet bereits an, daß die jetzt eingeſetzte 
proviſoriſche Regierung kaum umhin könne, vorläufige 
Maßregeln zu dekretiren. Ferner wird ein Dekret über 
das Münzſoſtem erwartet, und zwar für. rung 
desjenigen Spſtems, das von Frankreich, Belgten u. 
w. angenommen wurde. Die Handelsplätze an der 
Küfte waren längſt für das franzöſiſche Spſtem. Durch 
die Ankunft von Saluſtiano Olozaga in Madrid, die 
in dieſem Augenblicke bereits erfolgt ſein kann, wird 
mehr Einheit in die Thätigkeit der Regierung und der 
Diplomatie kommen; wie Serrano und Prim den mili⸗ 
täriſchen Theil der Umwälzung geleitet haben, ſo iſt 
Olozaga der Urheber des Programms für die Neuge⸗ 
ſtaltung. 

— Zoje Maria Orenſe, einer der Führer der repu⸗ 
blikaniſchen Partei in Spanien, hat folgende Proklama⸗ | 


Die Note, welche im Conſtitutionel erſchien und worin 
Rumänien ſo ſcharf zugeſetzt, dagegen der Türkei alles 
Lob geſpendet wurde, iſt als der Ausdruck der perſön⸗ 
lichen Gefühle des Kaiſers zu betrachten, da ſie auf 
deſſen Befehl erſchien. Die Auslaſſung der Patrie 
über die Rede des Königs von Dänemark hat den 
nämlichen Urſprung, und wenn dieſelbe auch heute der 
Norddeutſchen Zeitung gegenüber ziemlich ſanft auftritt, 
ſo kommt dies nur daher, daß man hier immer als 
„der provozirte Theil“ erſcheinen will. In dieſer Hin⸗ 
ſicht treibt die Patrie heute die Unwahrheit aber etwas 
weit, denn fie wagt zu jagen, daß „Te nur auf die 
Provokationen geantwortet, welche jenſeit des Rheines 
laut geworden ſeien“, und behauptet: „Unſer Artikel 
vermied, die preußiſche Regierung für die erkünſtelte 
Aufregung des deutſchen Geiſtes verantwortlich zu ma⸗ 
chen; er gab im Intereſſe des Friedens den Wunſch 
kund, daß Jeder in der Grenze ſeines Rechtes ver⸗ 
bleibe, daß alle preußiſchen Blatter ſich von den näm⸗ 
lichen Gefühlen beſeelt zeigen, daß ſie die Verpflichtung 
inne halten, welche ſie vor einigen Monaten genommen, 
ſich nicht mehr mit dieſen aufregenden Fragen zu be⸗ 
ſchäftigen, und daß wir es nicht find, welche ſie von 
Neuem in Anregung bringen. Der Artikel, welchen die 
Norddeutſche Zeitung uns zum Vorwurfe macht, war, wir 
wiederholen es, von den friedlichen Gefühlen diktirt, von 
welchen wir die preußiſchen Journale beſeelt ſehen 
möchten.“ So die Patrie, der auch die Rolle gewor⸗ 
den, die Lage der Dinge in Spanien und beſonders in 
Madrid in den ſchwärzeſten Farben zu malen. Was 
ſſe] die verſchiedenen Demonſtrationen in Madrid, beſon⸗ 
ders die antikatholiſchen, anbelangt, jo ſchreibt ſie Die- 
ſelben alle auf Rechnung der „fremden Revolutionäre“, 
welche ſich in Madrid angeſammelt hätten. Dieſe Be⸗ 
richte der Patrie ſtammen aus jenen offiziellen Kreiſen, 
wo man voll Entrüſtung über die ſpaniſche Revolution 
iſt, ſeit man weiß, daß Prim keineswegs die Abſicht 
hat, für die napoleoniſchen Intereſſen zu arbeiten. Na⸗ 
poleon iſt jo wenig Herr ſeiner Gefühle, daß er ſich 
nicht enthalten konnte, einer Dame, die aus Madrid 
in Biarritz ankam und ihm über die dortige tiefe Ruhe 
berichtete, zu ſagen: „Ja wohl! aber warten wir es 
ab, bis der Honigmouat vorüber iſt.“ 

2 — Das Univers bringt einen Brief, angeblich 
aus Rom, in welchen behauptet wird, daß man dort 
nicht allein durch Nachrichten über Paris, ſondern auch 
durch direkt aus Madrid eingegangene Berichte vor dem 
Ausbruche der Revolution von dem Nahen derſelben in 
Kenntniß geſetzt war. „Heute“, fügt das Univers 
hinzu, „hoffen die Italiener, in Spanien einen Stüß- 
punkt gegen Rom und gegen Frankreich zu finden, und 
ſagen laut, daß „der Kaiſer im Kriege, der ſich ent⸗ 
ſpinnen wird, ſich Angeſichts der mit Preußen vereinten 
beiden Halbinſeln, der iberiſchen und der italieniſchen, 
befinden wird““. Dem Univers⸗Korreſpondenten zu- 
folge „verhehlt man ſich in Rom durchaus nicht die 
Bedenklichkeit der Lage, und die Behörden ergreifen 
darauf bezügliche Maßregeln, zumal die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Garibaldi und Mazzini bezüglich 
der Verwendung der Fonds der italieniſchen Unter⸗ 
ſtügzungsvereine der Arbeiter aufgehört haben ſollen und 
die 5 Mill. Fr., welche dieſe Fonds betragen, bei 
erſter Gelegenheit für einen Angriff auf Rom verwendet 
werden dürften“. „Die päſtlichen Behörden,“ ſagt der 
Korreſpondent, „das wiederholen wir, damit unſere 
Freunde, die Intereſſen oder Anhänglichkeiten in Rom 
haben, ſich nicht mehr als billig beunruhigen, die päpſt⸗ 
lichen Behörden ſammeln ihre Vertheidigungsmittel. 
Herr Armand Hört nicht auf, die Regierung von dem 
jenigen unterrichtet zu halten, was er vom Miniſterium 
des Auswärtigen in Paris und durch die Berichte der 
franzöſiſchen Agenten weiß. Der General Dumont iſt 
freigebig mit Lobſprüchen und Ermunterungen für die 
Armee des heiligen Vaters und verhehlt nicht im ge⸗ 
ringſten, daß die Franzoſen ſehr glücklich ſein werden, 
ſich an der Seite der Soldaten Pius IX. gegen die 
Italiener zu ſchlagen. Man kann nicht am Beſchluſſe 
der franzöſiſchen Regierung zweifeln, in nachdrücklicher 
Weiſe dem röͤmiſchen Hofe zu Hülfe zu kommen.“ 
Die Nachrichten. welche dem Journal des Debats aus 
Rom zugehen, ſtimmen keineswegs ganz mit den vor- 


war, von der kleinen Schaar der äußerſten Linken bis 
zu Münchhauſen herauf, der damals die denkwürdigen 
Worte ſprach, nie und nimmer wünde er einem ſeiner 
ſtändiſchen Genoſſen die Mitwirkung zu einer Maßregel 
zumuthen, bei der das Land vielleicht Millionen ein- 
büßen könne. Wenn alſo Einer über die vorſtehenden 
Zahlen zu erſchrecken hat, ſo iſt es Graf Borries, der 
alle ſeine Kunſt und Kraft daran ſetzte, die Ausſchei⸗ 
dung durchzuführen und ihrer ſich rühmte als der wirk⸗ 
ſamſten Stütze, die er dem monarchiſchen Prinzip ge⸗ 
liehen habe. — Alſo Grundzüge für die künftige Pro- 
vinzial⸗Verwaltung Hannovers ſollen dem Landtag doch 
zur Begutachtung vorgelegt werden. Das Marſchal⸗ 
amt bleibt in den Händen der Herren Grafen 
und Rud. v. Bennigſen; die Oeffentlichkei 
handlungen iſt ſchon durch die vorjährige Geſch 
nung gewährleistet; fie ſoll auch den üb gen Provin- 
zial⸗Vertretungen zu Theil werden. Die Dauer der 
Sitzungsperiode iſt nicht im voraus beſtin 
ben keine Diät von Monaten, wie ſon 
aber die Fülle und Wichtigkeit des Stoff 
mal dem Landtag geboten iſt, werden ih 
wollen. Auch Kunſt und Wiſſenſchaft r 
auf Beiſtand und laſſen im voraus ihren H 
allen Blättern ergehen. Die einzige öffentliche Kö 
liche Bibliothek in der Hauptſtadt iſt cht meh 
Lage, die neuen wiſſenſchaftlichen Werke 
weil die früher dafür bewilligten Mittel nie 
Verfügung ſtehen. Die beſten Sammlungen 
heren Königs ſind weggeführt, die anderen g 
die meiſten Privatvereine ohne die bisherigen 
und deshalb in nicht geringer Noth. Aus 
vielfach in Anſpruch genommenen Provinzialfonds 
wird dieſer Noth nicht gefteuert werden können; 
hat alſo nur auf die Verwendung des Landtages für 
Hülfe aus Staatsmitteln zu hoffen. Heute Mittag tritt 
hier der Ständetag unter Leitung des Herrn Raſch zu- 
ſammen; man war im voraus übereingekommer 
unmittelbar vor dem Landtage zu berufen. 
einer Mittheilung der „Hannoverſchen Zi 
eben die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn-Ge 
Vorkonzeſſion zum Bau einer Bahn von Dam 
nach Oldenburg bekommen und will damit ſo kae 
Werke gehen, daß man die Vollendung d Bahnftreck 
noch früher als die der Osnabrück-Bremer erwartet. 
Die langen Verhandlungen zwischen Osnabrück und der 
Militär⸗Verwaltung über den Kaſernenbau find zu be⸗ 
ſriedigendem Ende gebracht; die Stadt wird mit einem 
Aufwand von 90,000 Thlr. für drei Schwadronen 
bauen, befreit ſich damit von der Bürgerquartierlaſt und 
macht 500 Wohnungen frei. Auch finanziell bringt 
der Abſchluß der Stadt erheblichen Vortheil; ſtatt der 
8. 10,000 Thlr., die ihr jetzt die Quartierlaſt koſtet, 
wird ſie demnächſt nur gegen 2000 Thlr. jährlich zu⸗ 
zuſchießen haben. 

Ausland. 


Wien, 9. Oktober. Der niederöſterreichiſche 
Landtag ſoll in den letzten Tagen ſeines Beiſammen⸗ 
ſeins eine Kundgebung zu Gunſten direkter Reichsraths⸗ 
wahlen machen. Sein Verfaſſungs⸗Ausſchuß ſchlägt 
ihm eine Beſchlußfaſſung in dem Sinne vor, daß der 
Landtag ſich bereit erkläre, von der Beſchickung des 
Reichsrathes aus ſeiner Mitte Abſtand zu nehmen, wenn 
direkte Reichsrathswahlen eingeführt werden. Zugleich 
wird ein Antrag auf Schaffung eines diesfälligen 
Reichsgeſetzes vorgeſchlagen. Die „Neue Freie Preſſe“ 
äußert dazu: „Tag für Tag tritt die Nothwendigkeit 
der Loslöſung des Abgeordnetenhauſes von den Land 
tagen ſchärfer und dringender hervor, und lein einfich- 
tiger Politiker kann ſich mehr der Uleberzeugung ent⸗ 
ſchlagen, daß die Stabilität unſerer Verfaſſung von der 
Herſtellung eines unmittelbaren Zuſammenhanges zwi⸗ 
ſchen der Reichsvertretung und der Bevölkerung abhängt. 
Das „Gleichgewicht der konſtitutionellen Kräfte-Fak⸗ 
toren“ iſt dadurch bedingt, und jo wenig im phyſiſchen 
Leben, eben ſo wenig iſt im politiſchen Leben ohne die⸗ 
ſes Gleichgewicht ein haltbarer Zuſtand denkbar.“ 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß der verfaſ⸗ 
ſungsmäßig beſtimmte Beitrag zur Reſtaurirung der 
Stephanskirche für 1868 im Betrage von 30,000 Fl. 
zur Verwendung und ordnungsmäßigen Verrechnung 
komme, und aus der Staatskaſſe an die Dombaulaſſe, 
mit deren Funktionen derzeit das ſtädtiſche Oberkammer⸗ 
amt betraut tt, gezahlt werde. 

— Wie die „Preſſe“ meldet, iſt der Abgang der 
oſtaſiatiſchen Expedition erſt gegen Mitte Oktober zu 
gewärtigen, nachdem die Einſchiffung und Stauung der 
von den Induſtriellen beider Reichshälften dieſer Expe⸗ 
dition zugewendeten maſſenhaften Geſchenke vor dieſem 
Termine kaum beendet ſein dürfte. 

Paris, 10. Ottober. Der Kaiser befindet 
ſich in einem gereizten Zuſtande, und dieſem iſt es zu⸗ 
zujchreiben, daß ſeine Rückkehr nach Paris verzögert 
wurde. In den letzten Tagen war Napoleon III. 
aufgebracht über die Note des Etendard, worin bei 
Gelegenheit der Abreiſe des Hrn. Cretzulesco von dem 
Wohlwollen Frankreichs für Rumänien geſprochen wurde. 


Deutſchland. 
a Berlin, 12. Oktober. Gegenüber der 
mannigfachen Bemerkungen und Vermuthungen der Zei⸗ 
tungen über die Einberufung des Landtags mag 
bemerkt werden, daß der Zuſammentritt desſelben in der 
Zeit vom 4. bis 8. November zu erwarten iſt. Die 
näheren Beſtimmungen hängen nämlich noch von dem 
Schluß der Berathungen der Provinzial- und Kommunal- 
Stände ab. Die liberalen Organe mögen übrigens 
noch einmal daran erinnert werden, daß die Verfaſſung 
einen früheren Termin als den 1. November für die 
Eröffnung der gewöhnlichen Landtagsſeſſion überhaupt 
nicht kennt. Wenn ſie ſich daher bei ihren Tiraden 
gegen eine angeblich zu ſpäte Berufung des Landtags 
auf die Verfaſſung berufen, ſo verräth dies auch hier 
wieder, wie ſo häufig, ihre Unkenntniß in Sachen, gegen 
die fie ſprechen. — Die „Börſen-Zig.“ will wiſſen, 
daß der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterum an Stelle des Wirklichen 
Ober⸗Reg.⸗Raths Coſtenoble zum erſten vortragenden 
Rath im Staatsminiſterium, der zugleich mit den Im- 
mediat⸗Vorträgen bei Sr. Maj. dem Könige betraut 
it, ernannt worden ſei. Die Nachricht iſt wenigſtens 
in dieſer Faſſung nicht richtig. Herr Wehrmann iſt 
zwar früher für dieſe Stelle in Ausſicht genommen wor⸗ 
den, eine beſtimmte Entſcheidung hierüber iſt indeſſen 
noch nicht erfolgt. — Eine hieſige Korreſpondenz macht 
die Mittheilung, daß die Regierung die Penjiond- 
beiträge auch für die mittelbaren Staatsbeamten, 
ebenſo wie die unmittelbaren, in Wegfall bringen wolle. 
Einige Blätter bekämpfen bereits dieſe angeblich bevor⸗ 
ſtehende Maßregel und legen im Intereſſe der Kom⸗ 
munen Proteft gegen dieſelbe ein. Wie wir hören, iſt 
dieſer Entſchluß im Staatsminiſterium überhaupt nicht 
gefaßt worden oder in Anregung gekommen. — Die 
Regierung beabſichtigt, dem Landtage den Entwurf zu 
einem Waldkulturgeſetz vorzulegen. Die Berathun- 
gen darüber finden an den betreffenden Stellen bereits 
ſtatt. — Für Preußen ſind bei der Abrechnung der 
Zolleinnahmen im Zollverein für das erſte Semeſter 
dieſes Jahres folgende Bevölkerungszahlen zur 
Anwendung gekommen, die zum Theil eine Abweichung 
von den früher maßgebenden Zahlen zeigen, wobei noch 
uu bemerken iſt, daß die Reſultate der letzten Volks 
g noch nicht feſtſtanden und daß daher die bis⸗ 
berigen Vollszühlungs⸗Ergebniſſe zu Grunde gelegt wer- 
mußten. Die Geſammtbevöllerung Preußens iſt 
auf 23,875,490 Köpfe angenommen. Es kommen 
hiervon 19,642,948 auf die alten Provinzen, 1,943,772 
auf Hannover, 802,954 auf Kurheſſen, 465,990 auf 
Naſſau, 39,913 auf Frankfurt a. M., 929,913 auf 
Schleswig⸗Holſtein. Das Zollgebiet der Provinz Schles⸗ 
wig-Holſtein, deſſen Bevölkerung ſich bei der vorjährigen 
echnung auf 924,248 Köpfe belief, hat ſich im 
Jahre 1868 erweitert und erhöht ſich die Bevölkerung 
durch die 5202 Einwohner der Hamburger Ortſchaften 
Bergedorf, Geeßhacht und eines Theiles des Dillmär⸗ 
s, ferner durch die 463 Einwohner der zum Amte 
Trittau gehörigen Dörfer Hohenfelde, Hamfelde und 
Köthel. Die Bevölkerungszahl von Frankfurt a. M., 
welche früher einen mehrfachen Antheil an den Zoll- 
einnahmen erhielt, iſt jetzt auf den einfachen Antheil 
geſetzt worden, wodurch die Abrechnung modifizirt wird. 
Die Bevölkerung des Herzogthums Lauenburg hat ſich 
ch den Hinzutritt Lübeckſcher und mecklenburgſcher 
Enklaven von 47,997 auf 51,612 Köpfe erhöht. — 
Nach dem Jahresbericht des Konſiſtoriums der Provinz 
Poſen für das Jahr 1867 hatte die Provinz eine 
Bevölkerung von 502,020 Evangelischen, 929,584 
Zathollen, 3794 ſepar. Lutheranern, 66,160 Juden und 
18 Angehörigen verſchiedener Sekten. Aus den Miſch⸗ 
mn mit kathollſchen Vätern find 181 Söhne und 155 
Öhter evangeliſch getauft worden. Von der katholi⸗ 
en zur evangeliſchen Kirche find 241 und von der 
— zur katholiſchen Kirche 7 Perſonen über- 
eten. 


tion erlaſſen: 

Gatalanen! Fort mit dem Könige, denn jeder 
König würde mehr oder weniger gegen die Freiheit kon⸗ | 
ſpiriren! Weder den Franzoſen Montpenſier, noch den & 
Portugieſen Don Fernando, noch irgend eines der deut⸗ . 
ſchen Fürſtchen, mit denen man uns beſchenken möchte. N 
In Italien hatte Viktor Emanuel ſeine Krone in Käm⸗ 
pfen errungen und alle Unterdrückten beſchützt; er endete R 
aber doch damit, daß er der Undankbare von Aspro⸗ 
monte wurde. Ein König mit demokratiſchen Inſtitu⸗ 
tionen würde zur Wiederholung der franzöſiſchen Poſſen 
von 1830 und 1848 führen. Spanien kann nur eine 
Föderativ⸗Republik ſein. Catalonien mit ſeinen alten 
Privilegien (ue ros), jeinem energiſchen Charakter, feiner 
Liebe zur Arbeit und ſeiner Tendenz, ſein eigenes Leben 
zu leben, beſitzt alles, was nothwendig iſt, um ſich wie 
die beſte amerikaniſchen Republiken ſelbſt zu regieren. 
Bedienen wir uns daher der Preß⸗, Wort- und Aſſo⸗ 
ziations-Freiheit, um mit lauter Stimme die definitive 
Abſetzung der ſpaniſchen Könige zu proklamiren, ſo wie 
die Anwendung der Föderativ⸗Ideen mit der 
Aller, wenn es ſich darum handelt, das Territorium zu 
vertheidigen. Seien wir zugleich gute Catalanen und 
gute Spanier, zwei Dinge, die ſich nicht ausſchließen, 
aber ſich vervollſtändigen. Wenn wieder ein König 
käme, jo würde er ſchlecht empfangen werden von den 
ſtehenden überein. Die ſpaniſchen Ereigniſſe ſollen den- | Republikanern, von den Karliſten, von den Anhängern 
ſelben zufolge im Lager der Klerikalen eine große Beſtür⸗ der Iſabella, mit Einem Worte, fat von Allen, und 
zung hervorgerufen haben; die Entmuthigung iſt, wie Niemand würde ihn mit Begeiſterung aufnehmen. Kein 
leicht begreiflich, auch ins Palais Farneſe und unter Prinz, der ſich ſelbſt achtet, möchte ſich eine Krone aufs 
die Legitimiſten eingezogen. Haupt ſetzen, die er nicht ſelbſt gewonnen und gegen 

Paris, 9. Oktober. Der Kaiſer wird nun welche ſich das einſtimmige Gefühl des Volkes mit 
doch ſchon nächſten Montag hier erwartet und Dienſtag Macht erheben würde. 
ſoll ein Miniſterrath unter feinem Vorſiße ftattfinden. Gerona, den 3. Oktober 1868. 
Die Minifter erwarten das Staatsoberhaupt mit Unge⸗ ü Joſé Maria Orenſe. 
duld, da fie kaum wiſſen, was ſie den Ereigniſſen in Orenſe, der den Titel Marquis von Almaida führt, 
Spanien gegenüber zu jagen haben; zu thun iſt für den iſt einer der lezten Abkömmlinge der berühmten Famille 
Augenblick allerdings nichts. Die Orleaniſten ſehen ein Borgia. — Nach Berichten aus Madrid ſollen die 
günſtiges Zeichen darin, daß man in Seoilla die Wap⸗ Wahlen zu den konſtituirenden Kortes für den 15. No- 
pen der Montpenſier unberührt ließ, während die der vember ausgeſchrieben werden. Die Reaktion ſcheint 
Bourbonen überall herunter geriſſen wurden. Wenn übrigens die Hände nicht in den Schooß legen zu wollen. 
ſich die Ausſichten des Herzogs auf keinen reelleren Grund Wie man verſichert, laßt dieſelbe im Geheimen die Ge⸗ 


8 Hannover, 9. Oktober. Als ein Beiſpiel, 
An großen Schaden das Land Hannover durch die 
usſcheidung der Domainen unter König Georg erlit- 
hat und, wenn es beim Alten geblieben wäre, fer⸗ 
ner erleiden würde, führt die „Ztg. für Nordd.“ an, 
aß jetzt eben die Domaine Marienburg bei Hildes⸗ 
eim einem Herrn Croiqui aus Magdeburg meiſtbietend 
5 14,705 Thlr. verpachtet iſt, während die Schätzungs⸗ 
> 85 bei der Ausſcheidung nur 6321 Thlr. (Rein⸗ 
10 ag) betrug, der bisherige Pächter Dröge 6800 Thlr. 
lte und jetzt 11,680 Thlr. vergeblich bot. Es kommt 
"au, daß der neue Pächter auch noch Nebenleiſtungen 
wen trage von jährlich etwa 1500 Thlr. zu überneh⸗ 
A, 25 die der vorige nicht trug. Die Zeitung giebt 
ſchla aß das Steigen des Grundwerthes billig in An- 
eres bringen ſei, dennoch bildeten dieſe Zahlen eine 
1 ee Erläuterung zu der Ausſcheidungsſache. Das 
1 9 *. weil man Ergebniſſe dieſer Art voraus- 
gegen 1 ſich einſt in den hannoverſchen Kammern 
blindlin Ausſcheidungs⸗Projekt alles auf, was nicht 
gs dem Dienſt des Herrn v. Borries verfallen 


bezahlt, oft nur mit einem halben Franken. 


Chriſtiania, 4. Oktober. Das norwegiſche 
Storthing hat ſich, wie ſchon mitgetheilt, bereits am 
letzten Donnerſtage verſammelt, aber die eigentliche Er⸗ 
öffnung desselben ſoll erſt heute Mittag um 12 Uhr 
ſtattfinden. Nach den neuen Wahlen unterſcheidet ſich 
das diesjährige Storthing von feinen Vorgängern da⸗ 
durch, daß die Anzahl der gewählten Gutsbeſitzer in 
Folge der Jaabäl'ſchen Agitationen ſich vergrößert hat. 
Unter den wichtigeren Sachen, welche zur Vorlage und 
Verhandlung kommen werden, nennt „Aftonbladet“ die 
Frage wegen jährlicher Verſammlungen des Storthings, 
Vorſchlag in Betreff Vollendung der Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen dem nördlichen und ſüdlichen Norwegen 


wehre auflaufen, die in Madrid an das Voll vertheilt 
wurden. Da unter denen, welche Gewehre erhielten, 
ſich viel Lumpengeſindel befindet, ſo haben die, welche 
mit dem Ankaufe betraut find, ſchon eine große Azahl 
an ſich gebracht. Die Gewehre werden nicht theuer 


wahrt ihren Charakter treu und bringt ihn im Gegen⸗ 
ſatze zu den andern Rollen zur Geltung. Das Spiel 
konnte in den meiſten dieſer Beziehungen ein befriedi⸗ 
gendes genannt werden. Die Kapelle ſpielte, abgeſehen 
von einigen Mißtönen, exakt, der Takt war moderirt 
und ſtürmte nicht, wie wir dies oft erlebt haben, in 
haſtiger Eile dahin, gleich als hätten wir eine moderne 
nichtsſagende Operette vor uns. Der Vortrag der 
Sänger war großentheils trefflich, namentlich war das 
große Quartett im erſten Akte von ausgezeichneter Wir⸗ 
kung. Fräulein Barn (Leonore) ſpielte voll Ausdruck 
und voll Verſtändniß, als Gattin voll Feuer und Hin⸗ 
gebung, dagegen hätte fie als Verehrer der Marzelline 
wohl etwas lebendiger ſein können. Die Stimme 
konnte ſowohl in ihren tiefen Lagen, als auch in der 
Höhe zur vollen Geltung gelangen, griff in den bedeu⸗ 
tenden Stellen gewaltig durch, und glänzte auch dies⸗ 
mal wieder durch Reinheit der Töne und treffliche Schule. 
Ueberall trat ein tiefes Verſtändniß des Komponiſten 


und Bewilligungen zu verſchiedenen Bauten, namentlich hervor, ein Adel der Geſinnung, eine Freudigkeit der 


zu Hafenanlagen. 


— Geſtern wurde im Königlichen Schloſſe ein 
großer Ball gegeben, wozu 8 — 900 Perſonen aus allen 
Ständen eingeladen waren. Der König, die übrigen 
Mitglieder der Königlichen Familie, wie auch der dä⸗ 
niſche Kronprinz, nahmen eifrigen Theil am Tanze. — 
Die feierliche Eröffnung der Drammen-Randsfjordbahn 
ſoll am 12. Oktober ſtattfinden. Die Königliche Fa⸗ 
milie begiebt ſich mit dem Dampfſchiffe „Oeger“ nach 
Drammen, der Kronprinz von Dänemark wird dagegen 
ſeine Rückreiſe nach Kopenhagen, einer vorläufigen Be⸗ 
ſtimmung zufolge, gleich nach Eröffnung des Storthings 
antreten 


— Die bei Eröffnung des Storthings in Chri- 
ſtiania gehaltene Königsrede beſpricht den Vorſchlag zu 
einem neuen Unionsalt. Der König weiſt auf ſein 
Diktamen vom 2. Februar 1862 hin und hofft, daß 
die Repräſentanten beider Reiche dieſe Sache ſtützen 
werden. Ferner wird die Verlobung der Prinzeſſin 
Louiſe in Erwähnung gebracht und die Beziehungen zu 
den fremden Mächten als freundſchaftlich erklärt. 

Aue Petersburg, 9. Oktober, wird tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß ein Kaiſerlicher Ukas die Mili- 
türbehörden ermächtigt hat, über Winter bis zum 13. 
April k. J. ſo viel Mannſchaften zu beurlauben, als 
es ihnen zweckmäßig erſcheint. Von Odeſſa wird tele- 
graphirt, in Syrien ſei ein Engländer verhaftet worden, 
der die dortigen Bewohner zur Empörung gehetzt habe. 

Belgrad, 9. Oktober. Erfürſt Alexander Ka- 
rageorgiewitſch iſt heute früh in Semlin angekommen; 

! morgen beginnt die Konfrontation mit den hieſigen Kom⸗ 
| plicen; die betreffende Verhandlung jol fünf Tage dau⸗ 
ern, 1 folgt ſofort hier und in Peſth die Schluß⸗ 

ung. 


verhand 
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Pommern. 


Stettin, 13. Oktober. Die vorgeſtern ftatt- 
gehabte Belaſtungeprobe des diesſeitigen Viadukts der 
neuen Verbindungsbahn iſt ebenſo wie die frühere Probe 
des übrigen Theiles der Bahnſtrecke, vollſtändig beftie⸗ 


digend ausgefallen. 


— Wie verlautet, wird beabſichtigt, die Wacht⸗ 
parade nicht mehr auf dem Paradeplatz, ſondern vor 
dem neuen Kommandanturgebäude auf dem Victoriaplatz 


abzuhalten. 


— Der Verſuch, den vor dem Gymnaſium auf- 
gefahrenen Sand durch Walzen feſtzulegen, iſt als miß⸗ 
jungen zu betrachten, denn es iſt nicht die geringſte 
Beſſerung dadurch erzielt, die Schulkinder und das dieſen 
Platz paſſirende Publikum ſinken bis an die Enkel in 
den Sand. Sobald Wind in trockenen Tagen auf- 
ſteigt, wird von dieſem Sande ein gutes Theil auf die 
anliegenden Straßen und in die Wohnungen der An- 
wohnenden geweht, auch Kinder holen ſich häufig von 
dieſem Sande etwas zum Spielen. Leider iſt die Menge 
des aufgefahrenen Sandes ſo bedeutend, daß wohl noch 
lange Zeit erforderlich fein wird, will der Magiſtrat 
dem Uebelſtande in dieſer Weiſe abgeholfen ſehen. Nach- 
dem die Schulkinder und das Publikum nun ſchon über 
drei Wochen auf eine unentſchuldbare Art beläſtigt ſind, 
werden hoffentlich die Väter der Stadt dieſe Frage zur 
Sprache bringen und Maßregeln behufs ſchleuniger Be⸗ 


ſeitigung anordnen. 


— Vergleichende Zuſammenſtellung der Betriebs 
Einnahmen: I. der Stammbahn Berlin-Stettin-Star- 
gard: im Monat September 1868 178,988 Thlr., 
im Monat September 1867 177 563 Thlr., mithin 
im Monat September mehr 1425 Thlr., überhaupt 
im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 29,746 Thlr.; 

II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin-Colberg: im Mo⸗ 
nat September 1868 39,603 Thlr., im Monat 
September 1867 35,989 Thlr., mithin im Monat 
September 1868 mehr 3614 Thlr., überhaupt im 
Jahre 1868 gegen 1867 mehr 11,956 Thlr.; III. der 
Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Monat September 
1868 55,219 Thlr., im Monat September 1867 
52,304 Thlr., mithin im Monat September 1868 
mehr 2915 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 


1867 mehr 17,491 Thlr. 
Theater⸗Nachrichten. 


Stettin. Am Sonnabend Abend ward auf dem 
Stadttheater der Fidelio, die ſchwerſte, aber auch die 
ſchönſte Oper gegeben, welche wir beſitzen. Nirgend 
beſſer, als in dieſem Meiſterwerke Beethovens können 
die Künſtler beweiſen, ob es ihnen gelungen iſt, in den 
Geiſt der Muſik einzudringen, ob ſie mit Seele und 
Verſtändniß ihre Rollen aufgefaßt haben. Jede Stimme 
hat in dieſer Oper ihre eigene Führung, jede Rolle be- 
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Aufopferung, ein Feuer des Gefühls, das uns vielfach 
erquickt hat, und ſpendete das Publikum reichlichen Bei⸗ 
fall. Möchte die Künſtlerin nur nicht bisweilen ein- 
zelne Stellen und Worte verſchlucken, um die folgenden 
Töne in grelleres Licht zu ſetzen. Bei der Kraft, welche 
die Stimme beſitzt, iſt dies in keiner Weiſe erforderlich. 
Auch Fräulein Loeber (Marzelline) und Herr Bagg 
(Rocco) ſpielten und ſangen gut und mit Verſtändniß. 
Ebenſo machte der Chor der Gefangenen einen guten 
Eindruck. Dagegen hatte Herr Brandes (Pizarra) 
ſeine Anfangs-Arie „Ha welch ein Augenblick“, welche 
ſo überaus kräftig und gewaltſam iſt, zu leidenſchaftlich 
genommen und wirkte dadurch ſtörend auf das Publi- 
kum. Die Leidenſchaft hatte alles Maß verloren, ſie 
hörte auf, ſchön zu ſein; der Geſang ward ein 
wüſtes, heiſeres Schreien, welches verletzend wirkte; 
der ſonſt tüchtige Sänger hatte ſich offenbar vergriffen. 
Er war in der folgenden Seene beſſer, konnte aber den 
erſten Eindruck nicht wieder verwiſchen. Auch Herr 
Udo (Floreſtan) hat uns diesmal nicht befriedigt. Ihm 
fehlte der Adel, die Hoheit des Charakters, der in dem 
Floreſtan des Beethoven auch in den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen bewahrt bleibt. Seine Wuth dem Pizarro 
gegenüber und nun vollends ſein Zittern vor dem Tode 
entſprachen in keiner Weiſe dem Bilde, daß der Komponiſt 
von dem ſpaniſchen Grafen entworfen hat. Irren 
wir nicht, ſo hat der Sänger noch wenig von dieſer 
ſtreng klaſſiſchen Muſik ſtudirt und behandelt ſie wie 
eine moderne Oper neuerer Zeit. Noch bemerken wir, 
daß der Chor ſpaniſcher Soldaten wenigſtens muß richtig 
marſchiren können, die Leute konnten nicht einmal mit 
dem richtigen Fuße antreten und riefen durch ihre Unge⸗ 
ſchicklichkeit allgemeine Heiterkeit hervor. Das Publikum 
ſah übrigens über dieſe kleineren Fehler gerne hinweg, 


Während es ſonſt gewöhnlich vor dem Schluſſe der 
Oper aufbricht und damit den ganzen Eindruck der 
Muſik ſtört, ſo verharrte es diesmal in lautloſer Stille 
bis zum letzten Tone und ſpendete dann den Künſtlern 
den lebhafteſten und ungetheilteſten Beifall. 

Stettin. Herr Direktor Herrmann hat Mitte 
September die diesjährige Saiſon im Elyſium⸗Theater 
beſchloſſen. Die ausgezeichneten pekuniären Erfolge hielten 
mit den künſtleriſchen gleichen Schritt, ſo daß Direktion 
wie Publikum volle Urſache haben durfte, mit den Re- 
ſultaten zufrieden zu ſein. Den meiſten Erfolg während 
der Saiſon errangen die Stücke: In Saus und Braus 
— Blümchen — und Aennchen vom Hofe. 

— (Künſtler- Lampenfieber.) Selbſt die 
routinirteſten Schauſpieler können ſich manchmal eines 
leichten Lampenſiebers nicht erwehren; jo oft fie vor 
dem Publikum erſcheinen jollen, hat faſt jeder Einzelne 
von ihnen irgend ein Sprüchlein oder Kreuz ein zur 
Hand, das Muth verleiht im ſchweren Augenblicke. 
Einige Erfahrungen, die wir auf dieſem Gebiete gemacht, 
ſeien hier mitgetheilt. Frl. Gallmeyer und Frl. Geiſtinger 
bekreuzen ſich ſtets dreimal, bevor fie aus der Couliſſe 
treten, daſſelbe thut Frl. Gabriele Krauß. Der jetzige 
Direktor des Charltheaters, Hr. Aſcher, pflegte immer, 
wenn er zum erſten Male in einer Stadt gaſtirte, einen 
jüdiſchen Bibelſpruch, der mit „Schemah“ anfing und 
mit „echod“ endet, vor ſich hinzumurmeln. Knaack 
betet in ähnlicher Situation ein Vaterunſer. — Neſtroy 
bat ſeine Freunde inſtändigſt, „ihm den Daumen zu 
halten“, desgleichen Scholz, dieſer pflegte auch die Worte 
zu ſtammeln: „Wann's nur ſchon aus wäre.“ Auch 
Dawiſon zittert, ſobald er vor ein neues Publikum 
tritt, und ſucht Begeiſterung in dem Grillparzer'ſchen 
Spruche: „Gar ängſtlich ſteht ſich's auf der Menſchheit 
Höhen — und ewig iſt die arme Kunſt gezwungen, 
zu betteln von den Lebens Ueberfluß“. Fräul. Wolter 
bedeckt, ſo oft ſie eine neue Rolle zu ſpielen hat, das 
Bild ihrer verſtorbenen Mutter mit Küſſen, Hr. Sonnen⸗ 
thal das ſeines heimgegangenen Bruders Siegmund, der 
ihm auf der dornenvollen Künſtlerlaufbahn ſtets als 
Rathgeber zur Seite geſtanden. Die Tänzerin Kathi 
Lanner beſucht an den Tagen, an denen fie tanzt, Vor- 
und Nachmittags die Kirche; ähnlich halten es die viel 
gaſtirenden Schauſpielerinnen Marie Seebach und Hedwig 
Raabe. Doch nicht Alle ſuchen durch poetiſch-religiöſe 
Mittel Faſſung zu gewinnen, es giebt deren auch von 
höchſt proſaiſcher Natur. So ſchnupft der gefeierte 
Tenoriſt Sontheim mit Haſt dreimal aus einer von 
jeinem Diener hinter den Couliſſen bereitgehaltenen Doſe, 
ſo oft er eine hervorragende Nummer zu ſingen hat; 
der ſelige Ander ſchlürſte ſtarken Kaffee und Wachtel 
schöpft Muth in warmem rothen Wein. Helmerding 
macht ein Tänzer⸗Pas. — Marie Kierſchner zerpflückt 


da es von der Muſik ſich lebhaft ergriffen fühlte. ö 


haſtig ennr Blume, am liebſten eine Roſe. — Der 
Komiker Auguſt Neumanu ſetzte ſich auf den Tiſch und 
baumelt mit den Füßen. — W. Kaiſer verzehrt einige 
Rettigbonbons. — Karlowa hält ſich die Augen zu. 
— Liedtke läuft mit gekreuzten Armen hin und her. 
— Frau Frieb-Blumauer ißt ein Stückchen Kuchen. 
— Friedrich Haaſe kritzelt mit Bleiſtift auf einer kleinen 
Schreibtafel. — Franz Wallner rennt gegen Denjenigen, 
welcher ihm zunächſt ſteht, heftig an — und Frau 
Gabillon giebt ihrer Zofe einen Naſenſtüber. 


Neueſte Nachrichten. 

Rendsburg, 11. Oktober. Die Abgeord⸗ 
neten zum Provinziallandtage begaben ſich heute Mor⸗ 
gen vom Landrathsamte nach der feſtlich geſchmückten 
Garniſonkirche, woſelbſt Paſtor Stoſſiger die Predigt 
hielt. Hierauf begaben ſich die Abgeordneten nach dem 
Ständeſaale. 

— Die Provinzialſtände Schleswig⸗Holſteins tra⸗ 
ten heute Vormittags 9 Uhr zuſammen. Der Ober⸗ 
Präſident von Scheel⸗Pleſſen verlas die Anſprache, in 
welcher er darauf hinwies, daß dies die erſte Verſamm⸗ 
lung der Stände unter dem jetzigen Landesherrn ſei 
und hervorhob, daß die Seſſion nnr eine kurze ſein 
werde. Sodann konſtituirte ſich die Verſammlung. 
Der Landtagsmarſchall Graf Reventlow hielt eine kurze 
Anrede, in deren Schluſſe er ein Hoch auf den König 
ausbrachte. Um 4 Uhr fand beim Dber-Präfidenten 
ein Diner ſtatt. Die Stadt war mit zahlreichen 


ſzelgewehr (Hinterlader) mit 300 Patronen, ein Geſchent 
der öſterreichiſchen Regierung an die nordamerikaniſche, 
nach Waſhington abgeſandt. 

Genf, 12. Oktober. Der hier verſammelte 
Sanitätskongreß zur Berathung über die Ausdehnung 
des internationalen Sanitätskonkordats auf die Marine 
hat feine Sitzungen beendet. Morgen findet die Un⸗ 
terzeichnung der betreffenden Zuſatzartikel ſtatt. 

Madrid, 11. Oktober. Die amtliche „Ga⸗ 
ceta de Madrid“ berichtet über den Empfang des nord⸗ 
amerikaniſchen Geſandten, der die Anerkennung der pro- 
viſoriſchen Regierung ſeitens der Vereinigten Staaten 
auszuſprechen beauftragt war. Er beglückwünſchte den 
Herzog de la Torre zu dem erreichten Erfolge und bei⸗ 
derſeits wurden Freundſchaftsverſicherungen ausgetauſcht. 

— Die Angabe, daß Prim die Kandidatur eines 
britiſchen Prinzen begünſtige, iſt unrichtig. Er hat ſich 
vielmehr dahin ausgeſprochen, daß er wünſche, es möge 
ein geborner Spanier als König von den Kortes ger 
wählt und proklamirt werden. 

Galatz, 10. Oktober. Der Miniſter Arion 
war heute hier und hielt eine ſehr ſtrenge Unterſuchung 
über die letzten Exzeſſe ab. Die Juden ſind vollkommen 
zufrieden geſtellt, und werden nächſtens eine Dankadreſſe 
an die rumäniſche Regierung durch die bedeutendſten 
europäiſchen Zeitungen veröffentlichen laſſen. 


Breslau, 12. Oktober. Weizen per Oktober 65 
2 Br. Roggen per Oktober 54, per Oktbr.⸗Novbr. 5114, 
Flaggen geſchmückt. Morgen werden die eigentlichen per April⸗Mai 49½. Raps per Oktober 87 Br. Rüböl 
Sitzungen beginnen. per Oktbr.⸗Novbr. 9%,, per April⸗Mai 9¾ Br. Spi⸗ 
N . ritus loco 16, per Oktbr.⸗Novbr. 16 Br., per April- 
Dresden, 11. Oktober. Das preußtiche Mai 16. 
Kronprinzenpaar wohnte heute Morgen dem Gottes- Köln, 12. Oktober. Weizen loco 7. 12½, per No- 
dienſte in der evangeliſchen Hofkirche bei. Der Kron⸗ 7 4 N 5 A 6. 6, per 1 —. Roggen loco 
prinz beſuchte alsdann den Prinzen Albrecht von Preußen 6, per, Rovbr, 5. 13, per März 5. 10.“ Rubol Ioco 11, 
1 [per Oktbr. 101½0, per Mai 109,0. Leinöl loco 11%. 
auf Schloß Albrechtsberg, während die Kronprinzeſſtin Weizen unverändert. Roggen miedriger. Rüböl under⸗ 
die Kunſtſammlungen beſichtigte. Nachmittags findet ändert. 
Königliche Tafel ſtatt, woran, wie auch geftern, Prinz! Hamburg, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
Albrecht von Preußen theilnimmt. Heute Abend wird bericht.) Weizen loco weichend, auf Termine matt, per 


5 e Oktober 125 Br., 124½ Gd., per Oktbr. Novbr. 122% 
1 Majeftäten eine muſkäaliſche Soirée veranſtaltet Br., 191%, Gd., Novbr.⸗Dezör. 119 Br., 118 Gd., per 


Dezbr.⸗Januar 118 Br., 117 Gd. Roggen loco und Ter⸗ 
Dresden, 12. Oktober. Der Kronprinz von in. je ber S 258 94½ Gd., Ber 88 
t 5 N ovbr. 93 Br., d., pr. Novbr.⸗Dezbr. 92 Br., 
Preußen a Gemaplin begaben Ni dee Nai Gd., pr. Dezember⸗Januar 91 Br., 90 Gd. Rlböl loco 
in Begleitung des Sächſiſchen Königspaares und der 20¼, per Oktober 20½, per Mai 21%. Nubol feſt. 
prinzlichen Herrſchaften nach Meißen und von dort nach Für Hafer wurden letzte Preiſe geboten. Zink feſt. 
Schloß Moritzburg, woſelbſt Nachmittags das Diner Amſterdam, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß 
ftattfindet. Abends 6½ Uhr treten die hohen Gäſte 
auf dem Leipziger Bahnhofe die Abreiſe nach Darm- 


bericht.) Weizen loco flau. Roggen loco unverändert, 
per Oktbr. 209. 50, per März 205, per Mai 205. 50. 
ſtadt an, worauf die ſächſiſchen Majeſtäten, nach Schloß 
Weeſenſtein zurück kehren. 


Rüböl loco 30 ½, per Herbſt 30 ½, per Mai 321,. Leinöl 
Paris, 11. Oktober. „France“ beſpricht un⸗ 


loco 32 ½, per Herbſt 31 ½, per Frühjahr 31½. Raps 
per Septbr. 1869 63. 
Paris, 12. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) 30, Rente 
ter der Ueberſchriſt: „Eine aufgeſchobene Verpflichtung“ 
die jüngſte däniſche Thronrede und ſagt: Sowohl der 
Sinn wie der Wortlaut des Prager Friedensvertrages⸗ 


69. 35. Lombarden 407. 50. 
London, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
prüche ſich für die daniſche Auffaſſung aus. Der 


bericht.) Engliſcher Weizen 1—2 Sch. billiger, Fremder 
ſehr ruhig 1 Sch. niedriger. Andere Getreidearten bei 
ziemlicher Nachfrage unverändert. 


ne ——— 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Oktober. Weizen effektiv vernach⸗ 
läſſigt, Termine nur pr. Oktober höher. Roggen -Termine 
machten in der Steigerung weitere Fortſchritte. Anhaltende 
Deckungsankäufe für, den laufenden Monat ſteigerten den 
Preis hierfür um ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. wogegen die 
übrigen Sichten! ur um ca. . ¼ Thlr. pr. Wſpl. ger 
hoben wurden. Schluß ruhiger. In effektiver und ſchwim⸗ 
mender Waare gute Frage. Gek. 3000 Cir. Hafer zur 
Stelle beſonders in feinen Gütern beachtet, Termine f-ft. 
Get. 1200 Ctr. Rüböl war überwiegend begehrt und bei 
knappen Abgebern ſtellten ſich Preiſe für alle Termine 
ea 11 Ar pr. Ctr. höher. Spiritus eröffnet zu eher 
beſſeren, ſchließt jedoch wieder ruhiger und gegen geſtern 
wenig verändert. 

Weizen loco 66-80 t pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, bunt poln. 72 % ab Boden bez., pr. Oktober 
683, „ bez., October⸗Nov. 65 , Nopbr.⸗Dezember 
62 Ag, April⸗Mai 62 % bez. N 

Roggen loco 5717, 5813 pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
und Kahn bez., ſchwimmend 82—85pfd. 58, / % bez., 
pr. Oktober b8 , 59, 5894 Mg bez., Oktober⸗November 
55%, Ya, ½ „ bez, November -Dezbr. 53½, %, 
Rs bez., April⸗Mai 51, 52, 51¼ a bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 471, 4 5 4; Nr. 0. u. 1. 
4542, 47/4 %. Roggenmehl Nr. 0. 31½,½ 4½ . 
Nr. B. n. I. 327, 30, . Roggenmehl Nr. O. u. Lauf 
Lieferung pr. Oktober 4 %. bei. u. Gd., ½ Br., Oktbr.“ 
Novbr. 3 „ bez. u. Br., » Gd. November⸗Dezbr. 
3%, . bez. u. Gd., April⸗Mai 3½ 4 Op. alles 
per Eentner unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, d 48-56 9% pr. 1750 Pid. 

Hafer loco 33-36 5%, ſchleſiſcher 35, / Ag ab 
Bahn bez, pr. Oktober 33½ , bez., Oktober ⸗November 
33%, 7. bez, November Dezember 3% , Br. 
April⸗Mai 33 3% bez. 7 
b — 159 Kochwaare 66 — 72 , Futterwaare 60 bis 

Winterraps 78—80 . 

Winterrübſen 76—78 

Rüböl loco 9¼ Ag. bez., pr. Oktober 9%, / 
bez., Oktober⸗November 9½ 4, ½ e bez., Novbr.“ 
Dezember 993, ½ 4 bez., Dezember ⸗Januar 9½¼ . 
April -Mai 9% Ag bez. 

Leinöl loco 11%; A h 

Spiritus loce ohne Faß 18%, % Re bez., Pi 
Ottober 17, ; & bez, Oltcber-Nowbr. 164, % A 
bez., e 16½, 9 K bez., April-Mai 
1623, ,, 70 In ez. } 

onds- und, Altien-Börfe. Heute war die 
Stimmung nicht allein weniger angeregt, ſondern au 
matt. 


Artikel ſchließt: Frankreich wünſche, daß die preußiſch⸗ 
däniſchen Verhandlungen ein befriedigendes Reſultat 
erzielten. Die Erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes 
in Schleswig ſei der Keim unbehaglicher Zuſtände, den 
man verſchwinden laſſen müſſe. Die Madrider Börſe 
war geſtern in Folge einer angeblichen Depeſche, wo- 
nach Cuba die Lostrennung von Spanien erklärt habe, 
ſehr aufgeregt. Die Urheber dieſer falſchen Depeſche 
ſind verhaftet worden. 

Madrid, 11. Ottober. Die Nachricht, daß 
Marquis Novaliches todt ſei, iſt unbegründet; derſelbe 
ſoll ſich auf dem Wege der Beſſerung befinden. Es 
wird als ſicher bezeichnet, daß Novaliches am Tage 
ſeiner Anlunft eine freundſchaftliche Unterredung mit 
Serrano gehabt habe. 3 

London, 11. Oktober. Zeitungen aus New- 
porf vom 30. September enthalten Berichte aus Peru, 
wonach die Plünderungen dort noch fortdauern und 
Erdſtöße bis zum 29. Auguſt geſpürt wurden. Der 
Verluſt an Menſchenleben beträgt in Escuador allein 
40,000. In den Städten Amerika's werden Hülfs⸗ 
Comités gebildet. 

— Die Regierungs-Kommiſſarien find angewie⸗ 
ſen, ſofort mit der Ausarbeitung der Vorlagen über die 
Pachtverhältniſſe in Irland für das bevorſtehende Par- 
lament zu beginnen. 

London, 12. Oktober. Die Antheilsſcheine 
zur neuen Tabaks⸗Anleihe find am Sonnabend ver- 
ſandt worden. — Die Aktien werden mit ½ bis 1 
Prämie gehandelt und find, beſonders für den Konti- 
nent, gefragt. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Dem „Dags⸗ 
telegrafen“ zufolge iſt der Adreß-Entwurf des Reichs- 
tags-Follethings auf die Thronrede ausgearbeitet und 
wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen von allen 
Parteien, auch von dem Reichstags -Landsthing 
zur Vorlage gebracht werden. Es werden darin 
hauptſächlich die Unterhandlungen über Nordſchles⸗ 
wig berührt, unter Hervorhebung der Einigkeit, welche 
in dieſer Frage zwiſchen König und Volk herrſcht. — 
Auch geht der Adreßentwurf ausführlicher auf den 
Zuftand der Finanzen ein, indem er die Nothwendig⸗ 
keit betont, die neuen Steuern durch Erſparungen in 
der Verwaltung zu erleichtern. — Die Bedeutung, 
welche die Verlobung des Kronprinzen für ganz Skan⸗ 


* Mn 
Wetter vom 12. Oktober 1868, 


dinavien hat, wird gleichfalls beſonders hervorgehoben. Paris Im . ne 1 
Newyork, 11. Dftober. Es geht die Nach: Orüſſel. . 5, N. Königsberg 4 9 

richt ein, daß der Geburtstag der Königin Isabella Trier ... % RO Memel:: 4, 88 

geftern in der Havanna mit den üblichen Feſtlichkeiten] Köln ... 4 „ € Riga >> 9 © 

begangen wurde. Münfter-- 5 % © Petersburg 7% — 

PF ß . 

Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. eg Westen dm Neude dee 
Hamburg, 12. Oktober. Der weren ee BUCHE } een 25 1 zen 1 


Konſul in Hamburg hat heute ein öſterreichiſches Wen⸗] Ratibor 6, % NO Haparanda 4,6%, 


Berliner Wörfe vom 12. Oktober 1868. era: 
eee eee ee eee 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritits- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1867.8 Aachen⸗Düſſelbar7 481 ö Magdeb.⸗-Wittend. 3 69 B Freiwillige Anleibe 41 861, © Badiſche Anleihe 1856,41] 83% D Desde pre 1867 
Aachen-Maſtricht 0 4 | 301, bz do. II. Em. 4 82½ E do. 4 94 6 Staats- Anleihe 1859 103, d: Badiſche Präm.-⸗Aul. 4100 B Berliner Kaſſen⸗ Ber. 97 
Bee 5 4 1118%, . a Ul. Gm. 4 90 “ F 5 : Et, 9 e div. a an 67 8 5 25 besen 7 N, 5 3 Be 8 
erdam⸗Rotterd. 5½4 | 93% achen⸗Maſtricht 47 75 o. 8 Y o. do. 3 Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 bz N) . 1 
Beryiie-Därtijde 741 132 8 d . Gm, 5 3% @ | de cm. 111. 4 3 6 Staste- Säutfgeie 91 1 Sen 020 156 100% 8 Pr Omas er 
erlin⸗Anhalt 1371 4 193ʃ½ Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 0 ; taats⸗Präm.⸗Anl. 2 bz Braunſchw. Anl. 1866 4 rann 9 3 
eee, | N I eee e Aminen] and Keime mon |4, 
D, amm⸗ or.] — 8 0. . — igb. C. * ur⸗-⸗N. u. u 3 „Pr. ⸗ . 9 * 
Berlin⸗Hamburg 91/14 164%, B bo. Lit. B. 31 7713 B. ([Oberſchleſiſche A. 4 87 Berliner Stadt-Obl 5 103 B Lübecker Präm.-Anl. 31 477 * Danzi . 57 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 182 ½ bz do. IV. 41 91% bz do. B. 31 78 E do. 4 86 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 106 ¼% & Darmſladt, Erebit- 6% 
Berlin-Stettin 8 |4 128 bz bo. v. 41 89% © | be. C. 4 94.2 bz do. 2 3} %6 bz Schwediſche Looſe — 10% W ttel |5 
Böhm. Weſtbahn 5 5 67 N do. VI. 43 871, bz | do. D. 4 9472 bz | Börfenhang-Anleibe 5 100 I bz Oeſterr. Metalliques p 5 50, © |Deflau, Eredit- 0 
e Ta 4 115% 0 do. DE 4 880 6 — 5 15 Sehr Aa u. N. Pfandbr. a 1 5 . e e r Ban 8 N — 167% 
e 8114 13023 by be. Dort- Soest 14 883 8 — 6. 110 B. | Ofpreuf. Pfandbr. 3 8 @|- ee Br 801 6 „ 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4, 4 112. 65 | do. do. 1 4 906% 64 Oeſter r- anzöſiſh 3 82 e de. 4 85½ 6 1880er Loofe 5 | 72%, bz [Eiſenbahnbedarfs- 2% 
5 . ar a . 00 5 . Sr - neue 17 257 8 6 do. ai Shenbt “4 on . 14 — — 85 8 95 Sent Credit ⸗ 57 
o. o. 3 o. 2 che ommerſche Pfandbr. 4 5 er A. 4 bz [Gera 1 
Daliz. Ludwigsb. 9745 81 6 do. Lit. B. 44 944 bz o. v. St. gar. 31 —, & do. neue 4 84 bi Italienische Anleihe 5 51%, bz Gotha 5% 
dee be ee, 8c. l b bei Fat 20 8 de. a Bi 2% 8 c bee, 24 8 fünf. Fre uni let: d, dr dere Fear. | = 
udwigshafen⸗Berb. 5 o. . Em. 7 o. — * o. neue — uff. Pr.⸗Anl. „ dz er . 8 
Mogveburg-Halberft 13 4 153½ bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87% E | do. v. St. gar. 41 961, B. do. neue 2 bo. 1866 5 114%, br [Hypetb. (O. Hühner) 11½ 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 218 bz do. C. 4 85 dz Nhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 63 Sächſiſche Pfandbr. 4 84 8 KRuff.-poln. Sch.-Obl. 4 67 & Jürfte Pr. Hypoth.-@. 4% 
e e e eee, e eee 
ainz-Ludwigshafe 27 o. . Em. osko⸗Riäſan o. ä — — erila 3 Leipzig, Credit ⸗ 
Mecklenburger 274 741 bz do. III. Em. 4 834, G [Riäſan⸗Kozlow 5 82 do. 3 — — 5 Luxemburg 77 
Manet nen 1 188,5 Bi do. IV. Em. 1 94 8 b K. 6 5 a1 4 Weſtpreuß. Pfandbr. 40 2575 ia en ion EEG I Magdeburg ea 4 
iederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88% bz Breslau⸗ reibur 1 — 3 0 81 do. 83%, bz [Amſterdam kurz 21 142% b einingen, Credit⸗ 
Niere Zweigb. 3914 8014 bz C lln- ref : 41 91 ½ br | be. III. 1443| 0 8 do. neue 41 907% bz | be. 2 Mon. a 143% x Minerva Bergw.- 
Nordbahn, Frb.-With.| — 4 75% B | Eöln-Dinden 4197 Schleswigſche 4 | 897, © bo. neueſte 43 90% bz [Hamburg kurz 21 150% bz Moldau, Credit⸗ 5 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 1375 310186 % bz do. II. Em. 5 101 B Stargard⸗Poſen 44 — 8% Kur- u. Neum. Rentbr. 4 20% bz do. 2 Mon. 21 150% bz Norddeutſche 7 
do. It. B. 13 6 31168 % bz do. do. 4 84¼ C] do. II. 41 92 © Pommerſche 4 | 80% bz London 3 Mon. 2 6 23%, dz Oeſterreich, Credit ⸗ 757 
, , en 2 
eln⸗Tarno — N N) 0 ö . Staatsb. reußi „ n Oeſterr. W. 8 T. oſen 
Nhe 7½4 116½ bz do IV. Em. 4 | 82%, bz Thüringer 4 87½% 8 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 4205 8 | de, do. 2 Mon. 4 87 0 + Preuß. Bank-⸗Antheile 80% 
do. Stamm⸗Prior. 774 — — do. V. Em. 4 821, C do. III. 4 | 871, @ Sächſiſche 4 Je % b Augsburg 2 Mon. 4 56 26 CE Mitterſchaftl. Priv. 4 
Be 8 5 3384 8 c, Oer, e u do. IV. Em. 4 96 8 Schleſiſhe 41907 Lenni ne 1 9975 15 Sah ** 
e Eiſenbahn 4 o. Em. 4 85°, Gold und Papiergeld 0. on. 1 S 50 
Stargard⸗Poſen 4½4 95%, bz | do. av Gm | Tue Wiergen Idrrankfurt a. M. 2 M. 3 56 28 8 Schleſiſcher Bankver. 1g 
Sudöſter. Bahnen Ar 107 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83%, B [Fr. Bln. m. R. 99% bz (Dollars 11214 C Goldkronen 9 10 G etersburg 3 Wochen 6 92%, dz [Thüringen 4 
Thüringer 81,14 1138 B Lemberg⸗Czernow 5 662% G | do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 12¼ br] Gold p. Zollpf. 468, b: do. 3 Mon. 6 91% bz Vereins- B. (Hamb.) | 8% 
Warſchau⸗Wien 8/5 58 ¼ͤ 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 4 97 G Oeſt-Ni. A 63 Louisdor |112%, bz Friedrichsd'or 1137 b Warſchan 8 Tage 6 | 831, bz [Weimar 4 A 
do. 41 94% & Ruff. Bankn. 84 bz | Sovereigus 6 243, E Sie 2925 ElBremen 8 Tage 311111 63 [Gew.⸗Bl. (Schuſter) 
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In der Bekanntmachung des Reſultates der 34. öffent⸗ 
lichen Verlooſung Pommerſcher Nentenbriefe der König- 
lichen Direktion der Rentenbank für die Provinz Pom- 
mern vom 11. Mai er. iſt in dem Verzeichniß b. als 
Reſt pro 1. Oktober 1859 der Rentenbriefe Liter. E. 


b. Ablöſung reſp. Umwandlung der der St. Nicolai⸗ 


Gemeinnützige Ball: Pfarre und Küfterei zu Wollin von Grundbeſitzern 


zu Hagen und Wollin zuſtebenden Realabgaben. 


Geſellſchaft. B. Im Regierungsbezirk Coeslin: 


Conecurrenz. 


Der überaus volksthümliche Inhalt des Kalenders 
des Lahrer Hinkenden Boten hat zur Folge ge⸗ 
habt, daß bei ſeinem erſtmaligen Erſcheinen in Preußen 


Nr. 4244 irrthümlich aufgeführt; es ſoll beißen Nr. 4424. Zu der ordentlichen General-Berfammlung am 1. im Fürſtenthumer Kreiſe: im vorigen Jahre ca. 120,000 Exemplare (im 
Die Redaktion. Donnerſtag, den 29. Oktober 25 a. Umwandlung der von den bäuerlichen Wirthen zu Ei de Ae ate Mee 
Abends 6 Uhr, im Saale der Stadt⸗ Vangerow, Schweſſin, Augustin, Dörfentin, Labus, iſt aber doch ſtark, wenn ein Verleger den Buchbindern 


Konikow, Crettmin, Lüptow, Gohrband, Maston fei = 2 ik 
und Schwerinsthal an die Scharfrichterei zu Coes⸗ eine Nachahmung, die ſich natürlich nur auf Aeußerli 
lin zu entrichtenden Natural-Abgaben in Roggen⸗ 
rente, 


Familien⸗Machrichten. 
Verlobt: Fräulein Clara Tenner mit Herrn Eduard 
Röſeler (Berlin —Züllchow⸗Stettin). i 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Carl Puſt (Stettin). 
Geſtorben: Schuhmacher F. Glöbden (Stralſund). — 
Lieutenant a. D. Adolf v. Mühlbach (Stralſund). — 
Herr Adolph Fielitz (Cachlin⸗Uſedom). — Tochter Martga 
des Herrn Walther (Stettin). — Tochter Antonie des 
Herrn M. Milentz. (Grünhof). 5 


verordneten in der Neuſtadt 
werden die Aktionaire unſ'rer Geſellſchaft hierdurch ergebenſt 
eingeladen. 7 
tettin, den 8. Oktober 1868. 


Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


Greifenhagen und Soldin, im Oktober 1868. 


keiten erſtrecken kann, wie ſolgt ankündigtt „Die mir 
E zu nr deer S1 3 über das baldige 
3 5 rſcheinen des Lahrer Hinkenden Boten für 1869 
b. m zu er Kreife: gibt Veranlaſſung, Ionen anzuzeigen, daß 1 Ok- 
2. im Neuſtettiner reiſe: ſcober in meinem Verlage ein kleiner Voltskalender er⸗ 
Ablöfung der Torfberechtigung der bäuerlichen ſcheinen wird, der dem Lahrer Hinkenden Boten 
Wirtbe zu Klingbeck vom Fundo des dortigen Gutes; Concurrenz machen ſoll. — — Mit Rückſicht auf das an⸗ 
3. im Schlawer Kreiſe: gekündigte Erſcheinen des Lahrer Hinkenden Boten 

a. Umwandlung der von den Gemeinden Kummer⸗ ziehe ich jedoch vor, Sie ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu 


i Schloß⸗Kirche. ö 0 5 g 

Die heutige e 3 Bekanntmachun g. zin, Franzen u. Runow an die Pfarre und Küferei | macher ahr Cie au Kite, Sete n 580 
B £ t Von den Ständen des Greifenhagener und Soldiner u Schlönwitz zu entrichtenden Geldrenten in 5 — = 1 — Sie 1 —.— . Fee A 

e ann machun 4 Kreiſes iſt der Bau einer Chauſſee vom Pyritzer Lothwege oggenrente, h “ habt hab . ventili ! 1 Kal 1 

f b. Regulirung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Berbält- ge baben, zu ventiliren, () welchem Kalender Sie 

9 bis Rufen beſchloſſen worden. Die Ausführung dieſer nie 8 an 9 1 Ibre ganze Thätigkeit zuwenden wollen und welcher von 


1452, Ruthen langen Chauſſee⸗Strecke ſoll im Wege der 
Submiſſion an den Mindeftfordernden vergeben werden, 
verſiegelte und mit entsprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten ſind bis zum 
24. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 

im Kreisbureau zu Greifenhagen abzugeben. Der Koſten⸗ 
anſchlag mit den Plänen und Nivellements liegt im Bureau 
des Kreisbaumeiſters Büchterkirch daſelbſt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen. 

Die Kreis⸗Bau⸗Kommiſſion des Greifen⸗ 


hagener und Soldiner Kreiſes. 
gez. Coste. ge. v. Cranach. 
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beiden dieſelbe am meiſten lohnt.“ Es iſt ſehr zu 
wünſchen, daß die Kalenderverkäufer auch unterſuchen, 
welcher Kalender ihre Thätigkeit am meiſten verdient. 
Darnach wird ſich der Abſatz jedenfalls richten, und wenn 
wir dem Publikum hiermit ſagen, daß der binnen Kurzem 
erſcheinende Jahrgang 1869 des Lahrer Hinken⸗ 
den Boten bei gleich ſpannend und volksthüm⸗ 
bes e u best eng 1 
; eſſere Illuſtrationen u. beſſeren Druck haben 
Vormittags 11 Uhr, wird, wie der Jahrgang 1868, daß die Prämien 
vor dem Herrn Oekonomie-Kommiſſtons⸗Rath Alter, 300 Thlr. betragen, daß außer einem alpha⸗ 
in unſerem Geſchäftslokale hierſeloſt anstehenden Termine betiſchen genauen Marktver eichniſſe bei jedem 
zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob fie] Monat ein Marktrerzeichulß für die hieſige 
bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen Gegend nach dem Datum erſcheinen wird, daß 
fein wollen, widrigenfalls fie die betreffende Auseinander- die Sonn: und Feiertage roth gedruckt werden 
ſetzung, ſelbſt im Fal einer Verletzung, gegen ſich gelten u. ſ. w., fo wird es nicht abgeneigt ſein, ſich für den 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen Lahrer Hinkenden Boten zu entſcheiden. Auch der 
weiter gehört werden können. N Umſtand wird es nicht davon abhalten, daß der Concur⸗ 
augen wird bekannt gemacht, daß in der Sache, be- rent fortfährt: „Den Ladenpreis habe ich auf 5 He ge- 
treffend die Ablöſung der Grundgerechtigteiten der Plarre | teilt, alſo um 1 pr höher als den des Lahrer Hin ⸗ 
und der Büdner zu Zingſt im Königlichen Forſt⸗ Revier kenden Boten, und nur deß halb, um den Distri⸗ 
Darß, Kreis Franzburg, an EntſchädigungsKapitalien] puenten einen größtmöglichſten Rabatt gewähren zu konnen. 
zu empfa gen haben: N 3 der namentlich den Vertrieb durch Colporteure und andere 
1. die Wittwe Boeticher. Marie geb. Trapp; als Be- Unterhändler zuläßt.“ Wir tönnen die Verſicherung geben, 
ſiterin der Büdnerſtelle Haus Nr. 61 zu Zingſt = daß tretz des billigen Preiſes und des reichen Ins 


dundene Gemeinheitstheilung und Ablöſung eini⸗ 
ger Laſten, } 
werden alle unbekannte Wiederkaufsberechtigte, Anwärter 
und zur Mitnutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, 
welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 5. Dezember er., 


Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 15. d. Mts. ab tritt in Folge Vereinbarung der 
betreffenden Bahnverwaltungen ein ermäßigter Verband⸗ 
Tarif für den Transport von Rindvieh in Wagenladungen 
von den Stationen Czernowitz, Lemberg und Krakau 
nach Breslau und Stettin via Myslowitz u. via Oswiecim 
in Kraft. 

Druckexemplare des gedachten Tariſs ſind das Stück 
1 pr. bei unſerer hieſigen Güterkaſſe für die Zweigbahnen 
käuflich zu haben. 9 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 


Fretzdor il. Zenke. Stein. 
Stettin, den 15. September 1868. 


Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Eöfeli im Kreiſe Pyritz, % 


Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, der Breslau-Poſen⸗ 
Glogauer und der Stargard. Poſener Eiſenbahn im Laufe 
des 2. und 3. Quartals 1867 vorgefundenen und von 
den Eigenthümern nicht rellamirter Gegenſtände, ſollen 
im Termine 


Meilen von Pyrit und 3%, Meilen von Stargard ent- den 16. 38 207 n 15 Ir 8 , alts des Lahrer Hinkenden Boten der Rabatt 
ſernt, mit einem Areale von 692, Morgen, worunter] von M 5 9 U November 1808, 2, die Witwe Kraeft, Marie geb. Kraeſt, Büdnerſtelle be bedentender iſt. (100 Exempl. koſten nur 
eren 604 Morgen Acker und 69 Morgen Wieſen, ſoll auf 1 1 Ober- 15 ab, auf dem bieſigen Babnhoſe in Haus Nr. 86 b. daſelbſt — 234 9%, 10 Thlr.) Die Kalenderverkäufer werden daber gut 
die 18 Jahre von Johannis 1869 bis Johannis 1887 N biet 55 etrie 5 Öffentlich an den] 3, der Arbeiter Johann Vollmann, Büdnerſtelle Haus thun, rasch und reichlich zu beſtellen, damit ſie nicht zur 
meistbietend verpachtet werden. einbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Nr. 94 daſelbſt = 237 rechten Zeit Mangel an Gremplaren haben. Obwohl von 


Etwaige Eigenthums⸗Rechte auf die zum Verkaufe kom⸗ 
menden Gegenſtände ſind bis ſpäteſtens am 8. November 
er. bei uns anzumelden. 

Breslau, den 8. Oktober 1868. 


Königliche. Direktion der Oberſchleſiſchen 


Alle unbekannte Pfandg äubiger und Anſpruchsberechtigte Mitte November bis Schluß 7 Auflagen der preußiſchen 
werden aufgefordert, fi binnen 6 Wochen bei uns bar- | Ausgabe erſcheinen mußten, batten voriges Jahr die meiſten 
über zu erklären, ob fie wegen der durch die Ablsſung | Verkäufer doch ſelten Eremplare und lept liegen faſt für 
geſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen Forderungen ver“ die ganze enorme Auflage fette Beſiellungen vor. Die 
langen, daß die Ablöſungs⸗Kapitalien in die Subſtanz nächſtgelegene Haupt. A entur iſt in Stettin 


Das Pachtgelder Minimum ift auf 2000 % und die 
Pacht⸗Kaution auf 700 4 ſeſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung it der Nachweis eines disponiblen Vermögens 
von 12,000 % erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 18 November 


d. J., Vormittags 10 Uhr, in unſerm Plenar-Sitzungs⸗ der berechtigten Stellen oder zur Abſtoßung prioritätiſch (Dannenberg & Dühr. 
U ben e — . n laben Eiſenbahn. A ed 7 verwendet werden, widrigenfalls ( 5 ) 
ir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß der Ent- 7 ihr Pfandrecht erlischt. g er t ai? 
wurf zum Pachtvertrage und die Lieitations-Regeln ſowohl Stargard, den 3. Oktober 1868. Königl. General⸗Kommiſſion für 8 U ne Medi m 
8 unſerer e e dem Königlichen Proelama ! P ommern. * 
ineu⸗Pä nge zu itz, . . 4 3 a 
e en Meder Me 155 ihn In folgenden Auseinanderſetzungs-Sachen: Moeser. wird durch ein einſaches naturgemäßes Heilverfahren allen 


denen ſchnelle und ſichere Hilfe gewährt, die in Folge 
zu frühen oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes oder durch 
unnatürliche Abſchwächung (Onanie) gelitten. — Franko⸗ 


— — ——— — — 
Aufträge für Al und Verkauf Brieſe mit Anga e des Alters und dem Auftreten des 
von Grundbeſitz in Gütern, Häu⸗ La, Fanz a enen in Cie 


N ‚ 18 . Schwäche, Hagerfeit. Kurzſichtig 

fern, Etabliſſenents, übernimmt Tr . bete wenne cgi, Das Hensrar ß 

A. Michaelis, Berlin ‚ gering. Strengſie Diskretion Ehrenjade. 
—— . een 
8 8 / 8 Wollene Männer-, Frauen- und Kinderftrü d 
Mohreuſtraße 44. ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie — An 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin ⸗ 
finden in meinem Penftonat | gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 


* * 
billiges Honorar und den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 
Pensionaire genifenbafte Beaufüät-| Der Verein für entlaſſene weibliche 
© 


geſtatten wird, eingeſehen werden können. 
Königliche Regierung; 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Triest. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
0 Dienftag, 9 13. Oktober . Vormittage von 9½ Uhr 
ab, im Kreisgerichts⸗Auctions-Local mahagoni und birkene 
Öber vller Art, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Uhren 
aus- und Küchengeräth, 
mein 11 Uhr Gold, Silberſachen, Materialwaaren, 
ſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werden. 
Haul 


A. Im Regierungbezirk Stettin: 


1. im Kreiſe Greifenberg: 
Ablöͤſung der Torfberechtigung der Büdner zu 
Kirchbagen, Eiersberg und Fiſchlathen in der ſogen. 
Mittelhagener Möſſe, 2 
2. im Naugarder Kreiſe: 
a. Separation der Buͤdner zu Carzig, ' 
b. Teilung des bäuerlichen Torfmoors zu Glewitz. 
3. Kreis Pyritz: g 
Ablöſung der von dem Gute und den bäuerlichen 
Wirthen zu Hohenwalde an die Pfarre zu Sandow 
zu entrichtenden Abgaben ; 
A. im Üſedom⸗Wolliner Kreiſe: 
a. Ablöſung der Raff⸗ und Leſeholzberechtigung der 
ee Caſeburg in der Königl. Friedrichsthaler 
orſt, 


liebevolle Aufnahme. 
ur- Knabe, Gifabethfr. 9. Gefangene. 


1 wie alle andere Wert werden 
Pfandſcheine an Pe auch Pe r on 


genommen. Paradeplatz Nr. 31 parterre rechts. 


Beachtenswerth! 

Unterzeichneter befitt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 


Tatterſall⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich bei der 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer am Sonnabend, den 17. Oktober cr., Vormittags 10 Uhr, 
Lasvel bei St. Gallen (Soweig in der Reitbahn der Tatterfall : Aktien : Gefellfebaft in Berlin, 
Im Verlagsbureau in Altoug ıft ſoeben erſchienen und Georgenſtraße 19, ftattfindeuden Auktion eine Anzahl 


bei uns zu haben: 
Saudbuch für den deutſchen Zoll: Southdowu⸗Böcke und Mutterſchaafe, 
ee e eee berusege Shortborn Rinder und Bullen, 
benen Solverehnetarifren G. Sartorius. Engliſche Reit⸗ und Wagenpferde, 
do. Ackerpferde vom ſtärkſten Schlage, 
do. Doppelpony's, 
do. Windhunde, 


Cart. 15 Sr 5 
Dieſer Theil enthält den Zolltarif für Oeſtreich und 
den vom 1. Juni 1868 ab gültigen Verein⸗Zolltarif. 


Ferner iſt von demſelben Verfaſſer erſchienen: 
1 für den Zollverein. Theil 1. 
art. 2½ 0 
Die Tabacks⸗, Bier⸗, Branntwein ⸗, 
Zucker⸗ u. Salzſteuergeſetzgebung 
im Zollverein. Nebſt Vergleichen mit au⸗ 
dern Ländern. Broſch. 10 Apr: 


Leon Sauniers Buchhdlg. 


Grote'ſche Ausgabe in 8 Lieferungen & 15 Sgr. 
Paul Saunier, 


Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. Schille vs Gedichte y 
ö Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 


Die erſte Lieferung erſcheint in 8 Tagen. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. 
Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung. 


— —sßsiEiw —äX—X—zů— 


Grünberger Cur- und Speise-Weiatrauben, 


in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto-Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund incl.) 
Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen Franco-Einſendung des Betrages 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


zum Verkauf ſtelle. 
H. C. Salomons 
aus Güſten, 


Importeur. 


Ein geehrtes Publikum hier und aus⸗ 
wärts erlaube mir hiermit in Kenntniß 
zu ſetzen, daß ich junge Pferde ſchul⸗ 
mäßig zu reiten, ſowie unthätige Pferde 
ſchulmäßig dreſſire. — 

Anmeldungen bitte ich Breiteſtraße 67, 
parterre rechts. 


Hahn. 


Wachtmeiſter a. D. und Lehrer der 
Reitkunſt. 


Muſikalien! Spottbillig!! 
Garantie für Neu, tadellos und elegant! 
Vollſtändige Opern für Pianos a ½ Thlr. 
Keine Potpourri, Fantaſien oder Arangements, 

1) Barbier v. Sevilla, 2) Don Juan, 3) Fidelio 4) Figaro's 
Hochzeit, 5) Freiſchütz, 6) Liebestrank, 7) Lucia di Lammer⸗ 
moor, 8) Maurer und Schloſſer, 9) Nachtwandlerin, 
10) Norma, 11) Oberon, 12) Stumme v. Portici, 13) Weiße 
Dame, 14) Zampa, 15, Zauberflöte, a Ta 34 
7 Opern nach Wahl zuſammen 3 Thlr., alle 
15 Opern zufammen 6 Thlr! 

Opern Potponirre, leicht und brillant 
1) Troubadour, 2) Norma, 3) Robert, 4) Stradella, 
5) Martha, 6) Hugenotten, 7) Regimentstochter 8,) Tra⸗ 
viata, 9) Schöne Helena, 10) Blaubart, 11) Gerolſtein, 
12) Robinſon Crusoe, einzeln a ½ ! 
alle Potpourri zuſammen nur 2 Thlr!! 
Leh rer und Wiederverkäufer erhalten Rabatt!! 


Henry Engel in Hamburg. 
Conceptpapier, 
pro Rieß von 1 % an, 
Canzlei papier, 
pro Rieß von 1½ 92 an, 
Briefpapiere, blau und weiß, 
f pro Doppel-Rieß von 2½ 9%. an, 
ſowie mein Lager von guten kräftigen 
Aktendeckeln, blau und grauen Pack⸗Pa⸗ 
pieren und davon gefertigten Düten, em⸗ 
pfehle zu den billigſten Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
ar. Laſtadic 96. 


Für 
Blumen⸗ u. Roſenfreunde. 


Mein reichhaltiger Herbſtkatalog über Haarlemer Blumen⸗ 
wiebeln, Saamen (zur Herbſtausſaat), Pflanzen und 
Fruchiſträucher iſt erſchienen und verſende denſelben auf 
rankirte Anfrage gratis und franko. Hochſtämmige Roſen 


RE: 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Loniſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


1 ! 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Iunſtrument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſeuhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim- 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor— 
ragendſten muſtkaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 

Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. |. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


Au dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslaudes vertreten. 
in ausgezeichneten Sorten und ſchönen Kronen pro Dutzend 


5 &, pro Hundert 38 % Niedrig veredelte in allen I > ge E zu 


und Gattungen 12 Sort 2 %, 100 Stück 15 % auf jede ½ Kiſte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze im Werthe von 1 % und empfehle angegebene 3 
Beſte Pflanzzeit der Roſen vom Oktober ab. Sorten 30 e Fobritpreis, z. B.: ſcaumſpit 00 Pie er 
Erfurt, 8 * Echte Pflouzer in Original⸗Schilfpackung von 250 Stück für 4 
n Havanna Conzas Mid . 250 4½% % 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 250 3½ . 


- ... .... H. uppmann Vora Havauna . . 2 g 
Friſche Kieler Fett⸗Bücklinge, Und bitte alle Herren Raucher von dieſer vortheilhaften Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von d'r 
vorzügl. aſtrachauer Perl⸗Caviar, 


Wahrheit und Güte der Eigarren zu überzeugen, und tauſche bei nicht konvenirendem Falle gern wieder um, ein 
grau und großkörnig 
empfiehlt 


weis daß es fein Schwindel iſt. Probe-Uufträge ſende ich gegen Einzahlung oder per Nachnahme franko zu. 
Leip Zig. J. E. Rerthold. 
L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Eiſerne Klappbettſtellen 


mit Drillich⸗, Drath⸗ und Roßhaar⸗ Matratzen, ſolide Arbeit und billige Preiſe, 
Blumenhandlung, 


Tin Moll & Hügel 
O ikgel. 
3 , aupt⸗Wirthſchalts. und Ausfeucr⸗ Bani. 
Complette Wirthſchafts⸗Einrichtungen, 


ſehr preiswürdig bei | | 
Moli & Hügel. 


Loorbeer, Mirthen, Kränſe, Bouquets 
und alle Arten Blumengewinde von fr. 
und trockenen Blumen geſchmackvoll und 

billig zu haben. 


Jun... sicht, Hummern, 
Elb. Neunaugen, Kiel. Bück⸗ 
liuge empfiehlt 
Th. Zimmermann, 
Mönchenſtraßſe 15. 


Rappkuchen u. zuttermehl 


offerirt billigſt 
Carl Gallert, 
Mönchenſtraße 19. 


Ich ſuche Neujahr 1869 eine unverh. Wirthſchafts⸗Beamten⸗ 


ſtelle. Für Tüchtigkeit ſowie moraliſche Führung garantire- 
Dom, Belſin bei Czarnikan (Provinz Polen). 
Grassnick, 
Inſpektor. 


WETTER EEE ̃ Ü11—— 

Neben meinem Material- und Deſtillations⸗Geſchäft 
habe eine bequeme Ausſpannung zur freien gefälligen Ber 
nutzung eingerichtet 


Carl Gallert, 


Mönchenſtraße 19. 


Hötel de Russie. 

Von heute ab habe ich in meinem Hotel de Ruſſie 
bier eine jBierftube parterre rechts eingerichtet, wo ich 
ein ausgezeichnetes Chemnitzer Doppelbier a Seidel mit 
1½ He vom Faß verabreiche, außer dieſem empfehle ich meine 
Reſtauration von kalten und warmen Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 
H. Weise, 
(Hötel de Russie). 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 15. Oktober 
ab für die geehrte Kaufmanuſchaft der Abend⸗Halle, gr. 
Domſtraße 22 einen kräftigen guten Mittagstiſch eröffne, 
ſowie auch Beſtellungen auf Dejeuners, Diners, Soupes, 
einzelne Schüſſeln und Menagen angenommen u. prompteſt 
altsgeführt werden. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. Wendt, Koch und Oekonom, 
gr. Domſtraße 22, 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Dienftag, den 13. Oktober 1868. 
Bee Prämien⸗Abonnement. 


Die Waiſe aus Lowood, 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen unn 4 Akten von 
Charlotte Birch Pfeiffer. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u. 30 W. Morg. II. 12 u. 45 R 
Mittags. III. 3 U. 51 N. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U 45 M. Vorm. II. 9 U. 8 . 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 16 M. Abends. 
In Altdamm Vahuhof ſchließen ſich folgen de Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 45 W. erm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. N 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
EI. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Au „w. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchlu nach Prenzlau). JV. 7 U. 50 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg AI. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), II. II U. 54 M. Borm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Csurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 


* von Stralfund, Wolgaſt nud Paſewalk: 


I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Pin. Nam’ 
Sirabd 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 4 M. Mort, 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hambur 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. TU. 15 M. Abenbs. 


Po ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, feitb, 
Kariolpoſt nach Grünbef 4 U. 45 W. fr. u. LI U. 20 M, Bm, 
Kariolpoſt nach Grabom und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Votenpoſt nach Grabow und Züllhow 11 U. HM. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Boteupoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M Bm. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Aukunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Miu. fr. und 11 1 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. friib. 
Kariolpoſt von Züllchow n. Grabow 7 Uhr 15 Min. fe 
Boteupoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 . 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
Boteupoſt von Züllchow n. Grabow 11 d. 30 M. Bor 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoft von Pommerensderf 11 us 50 Min Bor! 
und 5 U. 50 Min. Nach en. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min Nachm. 
Per ſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


